
Anzeigenpreis Die ſechsgeſpaltene Korpuszeile 1,50 Mk., Reklamezeile 4 50 Vek.

Anzeigenannahwe in der Geſchäſtsſtete dieſes Blattes, Zeitzerſtraße 10.
Anzeigenbis ſpäteſtens vormttte, 9 Uhr. Größere und komplizierte

müſſen am vorhergehenden Tage in unſeren Händen ſein.

Erſcheint wöchentlich 3 mal, und zwar Montag, Mittwoch und Freitag e
abends 6 Uhr für den folgenden Tag,

Die letzte Woche.
Unter den europäiſchen Staatsmännern befindet

ſich augenſcheinlich«kein Sonntagskind, denn ſonſt hätte
es die Johannisnacht wahrgenommen, um die blaue
Blume zu ſinden, die alle Geheimniſſe und verborgenen

Schätze der Welt offenbart. Das Jahr ſteht auf ſeiner
Höhe, aber die Politik, die allen Völkern das Leben
verbittert, hemmt die Menſchheit bei dem Aufſtieg
zu neuem Glück. Die Tage und Wochen und Monate
rauſchen dahin, aber was wir gern der Vergangenheit
überlaſſen hätten, begleitet uns auf Schritt und Tritt.
Wo wird zuerſt unker der unerträglichen Laſt eine

Kataſtrophe einſetzen, welche dem geſunden Menſchen
verſtand zu ſeinem Recht verhilft e
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Bei einem Frühſtück iſt ſchon mancher Warenkauf
zum Abſchluß gebracht worden, aber die Leiden einer

ganzen Zeit ſind nie zwiſchen Portwein und Whisky
gelöſt worden. Und auch Poincaré iſt bei ſeinem
Beſuch in London auf dem Lunch bei loyd
George nicht weiter gelangt. Wenn nicht Eile not

täte, könnte man ſagen, es iſt gut, daß er nicht
weiter gelangt iſt. Aber für uns drängt die Sache
zur Entſcheidung, wir müſſen nachgerade wirklich
wiſſen, woran wir ſind. Es ſoll nun in Paris wieder
einmal „unterſucht“ werden, wie den deutſchen Finan
zen aufgeholfen werden ſoll. Man ſollte meinen,
Daß hierzu wirklich ſchon Zeit genug geweſen wäre,
daß dieſe Frage hätte erſt gelöſt ſein müſſen bevor

uns die Zahlung von übertriebenen hohen Laſten auf
erlegt worden wäre. Aber wenn Lloyd George und
Poincare wegen der zwiſchen ihnen herrſchenden Mei
nungsverſchiedenheiten keine Tatſachen produzieren
Können, ſo drechſeln ſie Phraſen.

An der Spree haben die Verhandlungen zwiſchen
der Reichsregierung und der Garantiekommiſ
ſion aus Paris wegen der Ausübung der Finanzkon-
krolle über die deutſchen Einnahmen und Ausgaben
begonnen. Mit ihren Sanktionen und anderen Schi
kanen hat die Entente den Markkurs ſo tief herab-
gedrückt, daß es heute mehr als ein Kunſtſtück iſt,
Die Einnahmen zu erhöhen und die Ausgaben zu
verringern, wo die Mark keine Kaufkraft mehr beſitzt,
und die Teuerung in die Höhe geht wie ein Luftballon

Der Reichstag hat über die Schädlichkeit oder Nütz
lichkeit der Getreideunmlage lange verhandelt
Die Hauptfrage, wie ſich in dem einen oder anderen
Falle der Brotpreis beſtimmt ſtellen wird, kann nie
mand zuverläſſig beantworten. Die amerikani-

ſchen Bankiers haben für den äußerſten Fall von
einer proviſoriſchen Anleihe geſprochen, aber auf dieſer
Grundlage läßt ſich kein maſſives Haus bauen. Und
bei der projektierten Zwaängsanleihe ſagt der
Name ſchon, daß ſie nur eine ſchöne Roſe iſt, deren
Blätter nach kurzer Zeit fallen. Ohne irgend ein
Kompromiß geht es nicht. Wenn es nicht zuſtande
kommt, werden die Ziegel vom einſtürzenden Dach
des WeltWirtſchaftslebens den Kommiſſionsherren auf
die Köpfe fallen Der Erfüllungswille bei uns aber muß
von ſelbſt auſhören, wenn nichts mehr da iſt, womit

erfüllt werden kann. Sr

Neue Anleiheſchritte.
England erklärt die Anleihe für Deutſchland für nötig.

In amtlichen Londoner Kreiſen wurde eine offi
zielle Exklärung abgegeben, daß die Aufnahme einer
Anleihe für Deutſchland in allernächſterZeit unbedingt nötig iſt. Man vertritt die
Anſicht, daß nichts getan werden dürfe, um das Zu
ſtandekommen einer Anleihe irgendwie zu verhindern.
Das Fehlſchlagen der Bemühungen des Bankierkomitees

tn Paris dürfe nicht entmutigen, andere Methoö
den ins Auge zu faſſen, die zum Ziele führen könnten,
um die Schwierigkeiten in der Wiedergutmachungs-
frage zu überwinden. Man hält es daher für fehr
wahrſcheinlich, daß in Kürze neue Schritte in
dieſem Sinne unternommen werden.

Wiederberufung der Bankiers
Hierzu melden die „Times“ ergänzend aus Paris,

Frankreich werde alle neuen Anleiheverſuche bis zum
äußerſten Maß fördern. In gut unterrichteten Kreiſen

ſei man der Anſicht, daß Poincaré und Lloyd
George eine Vereinbarung in dieſer Frage
erzielt hätten. Eine Einladung an die Ban-
kiers würde daher wahrſcheinlich zu einem viel
früheren Zeitpunkt erfolgen als bei der Ver
tagung des Bankierausſchuſſes angenommen wurde.

Auch franzöſiſche Stimmen für die Anleihe.
Zu gleicher Zeit ſucht der „Temps“ in einem

Leitartikel über die Reparationsfrage den Nachweis
zu führen, daß die einſetzende Kontrolle allein nicht
genüge und daß Deutſchland eine Anleihe
erhalten müſſe. Man könne ſagen, daß die An

leihe unerläßkich ſei für den Erfolg der Kontrolle
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Amtliches

Sonnabend, den 21.

barungen zwiſchen Poincare und. Lloyd George.
„Homme Libre“ billigt gleichfalls in allen Tönen

Einzelz immer zur Unterbringung von Offizieren
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und wenn die Mark einen Sturz erleide, dann ſehe
man nicht recht ein, was die Kontrolleure unternehmen
ſollten, um das deutſche Budget ins Gleichgewicht zu
bringen. Es ſei alſo Pflicht, ſo weit man dazu im
ſtande ſei, die Hemmniſſe zu beſeitigen, die die Be
willigung einer Anleihe verhinderten, nicht nur die
Hemmniſſe, von denen die ganze Welt geſprochen
habe, ſondern auch die, die ſich bis jetzt kaum gezeigt
hätten und jedenfalls im letzten Augenblick in die
Erſcheinung treten würden.

n

Kuhhandel.
Ertglands Orientziele gegen Frankreichs Rheinpolitik.

Von Paris aus wird neuerdings mit großer Leb
haftigkeit eine Politik verfolgt, die darauf hinzielt,
die engliſchefranzöſiſche Verſtändigung durch einen
Kuhhandel auf Deutſchlands Koſten zu erzielen. Man
propagiert den Gedanken, Frankreich ſolle zu
gunſten Englands auf beſtimmte eigene Orientziele
verzichten, wofür England die franzöſiſche Rhein
und Reparationspolitik duldet und billigt.

Dieſer vom „Petit Pariſien“ ſcheinbar auf amt
liche Jnſpiration hin in die Debatte geworfene Vor
ſchlag wird von der Pariſer Preſſe in ſolchem Um-
fang beſprochen, daß ganz unverkennbar ein ſolches
offiziellen Angebot Frankreichs an England in Vor
bereitung ſein muß. Hervé ſtellt diefen „Tau
del“ zwiſchen den „Hauptinktereſſenten“ beider Länd
nochmals ausführlich dar, ſagt, daß der Verzicht auf
eine 100 jährige Orientpolitik Frankreich nicht leicht
falle, aber die Rhein und Reparationsintereſſen ſeien
viel lebenswichtiger, und deshalb müſſe es ſein. Er
teilt gleichzeitig mit, daß ſich Frankreich auf Wunſch
Englands von der kürkiſchen Angora- Regierung ab
wenden werde. Das ſei eine der Londoner Verein-

dieſe einzige „Löſung“ des engliſche franzöſiſchen Pro
blemns. Und der „Ecelair“ tut desgleichen, indem er
ſich auf den Brief eines franzöſiſchen Offiziers in
Konſtantinopel ſtützt. Dieſe Politik wird nicht nur
von der Preſſe, ſondern auch ſchon von verantwort
lichen Politikern unterſtützt.

Slond George gegen Sauktionen.
Vorläufig ſcheint man in England allerdings

nicht daran zu denken, auf Frankreichs Pläne ein
zugehen. Jm Gegenteil erklärte Lloyd George einem
Pariſer Journaliſten, daß England in der Repara-
kionsfrage den Standpunkt vertrete, daß keine mi
liütärt ſchen „Sanktionen“ verhängt werden
ſollen, ſelbſt für den Fall, daß Deutſchland die eine
der andere ſeiner Verpflichtungen nicht erfülle. Man
iſt in England im Glauben, daß ſolche Verfehlungen
nicht abſichtlich erfolgt ſind. Bezüglich der wirt
ſchaftlichen gZwangemaßnahmen ſtehe Eng
land auf dem Standpunkt, daß man praktiſche Maß-
nahmen nur dann ergreifen ſoll, wenn ſie etwas
einbringen. Das ſei. aber bisher nicht der Fall ge
weſen. Sanktivnen, welche die Souveränität Deutſch
kands berühren, müßten ausgeſchaltet werden. Falls
Sanktionen ergriffen werden müßten, welche den deut
ſchen Handel behinderten, ſo würden ganz beſtimmt
die Neutralen und Amerika proteſtieren.

Gegen jedes iſolierte Vorgehen Farnkreichs.
Des weiteren gibt „Havas“ davon Kenntnis, daß

im Laufe der letzten Woche mehrere Noten vom eng
liſchen Auswärtigen Amt an die franzöſiſche Regierung
geſandt worden ſind. Sie legen den britiſchen Stand
punkt dar, der jedem iſolierten Vorgehen
bei der Durchführung der Friedensverträge feind
lich iſt, genäß den von der britiſchen Regierung
anläßlich der Beſetzung Frankfurts vertretenen Grund
ſätze.

Koſnlandhbanf“„Rheinlandbank“.
Die letzthin veröffentlichten Denkſchriſten über die

Koſten der Rheit al do eſatzr g. zei e BFer e JKoſten der Rheinlandbeſatzung zeigen neben den unge
heuren Laſten, die die Reichsregierung trägt, auch die
ſchweren Leiden der rheiniſchen Bevölkerung auf. Am
l. Dezember waren im Rheinland 9700 Wohnun-
gen mit 38 000 Zimmern und außerdem 13 000

und Mannſchaften beſchlagnahmt worden. Jn 17
Städten ſind 23 Theater ihrer Kulturaufgabe entzogen.
22 Schulgebäude ſind als Kaſernen, benutzt und für
Zwecke des Unterrichts unbrauchbar gentacht. Das
Reich trägt die Ausgaben, aber jede einzelne Familie
leidet mit unter der Not und den Koſten der Beſatzung.
Für zwei beſchlagnahmte Zimmer mit Möbeln, Wäſche,
Küchenvenutzung. Badezimmer, Waſſer, elektriſchem
Licht, Kochgas, Reinigung ſind, um ein Beiſpiel zu
nennen, 230 Mark zugebilligt, die kaum für die
Deckung des Lichtes und Kochgaſes ausreichen. Man
ſieht, wie die Laſt auf jede rheiniſche Familie im ein
zelnen drückt. Auf 100 Einwohner kommen 17

Biertel fährliche un monutliche Bezüge werden außer in der See
e ichäftsftelle, Zettzerſtraße 160, auch von unſeren Boten und alen

aft tur die Stadt Jeuchern.

ſchleſiſche Hilſsbund weiſt darau

dieſem Sinne und mit dieſem Rat ausgeſprochen.

Mann Beſatzung

e o O d e

und Amgegend
Monatlicher Bezugsnreis: 2urqh unſere Veſc el. 8. W.

en Unſeren Boten ins Haus gebracht 8,00 W

Etnzel-Aummer 65 Ffg. h
Poftanſtalten augenommesn.

Hieraus allein kann man erkennen, wie ſich die
Verhältniſſe geſtaltet haben. ſchwerwiegendſten
Schäden gerade ſind oft d urch Reichshilfe nicht
zu erfaſſen. Die führenden deutſchen Wohlfahrts-
vereine haben ſich mit den rheintſchen und ſaarländi-
ſchen landsmänniſchen Verbänden zuſammengetan, um
zum Zwecke einer Sammlung für rheiniſche und
ſagrländiſche Heimat und Wohlfahrtspflege den
„Nheinkanddank“ zu begründen. Die evangeliſchen, die
katholiſchen und die jüdiſchen Wohlfahrtsverbände
haben ſich geſchloſſen an der Gründung beteiligt.

Der „Rheinlanddank“ beabſichtigt außerdem, fern
ab von jedem Parteiſchema, das Zuſammenge-
hörigkeitsgefühl zu ſtärken. Die rheiniſche und
ſagrländiſche Bevölkerung kämpft in der Abwehr von
Ueberfremdungsverſuchen und unverſchuldeten Nöten
einen ſtarkmütigen und entſchloſſenen Kampf, aber ſie
muß das Gefühl haben, vom ganzen Reich in dieſer Not
noch ſtärker als bisher unterſtützt zu werden.
Es handelt ſich nicht um ein Wohltätigkeitsunterneh-
men zugunſten des Rheinlandes, ſondern um eine
ſelbſtverſtänd liche Pflicht, der ſich niemand
entziehen ſollte, den eine deutſche Mutter geboren hat.
Der Ernſt der Sache ſpricht für ſich. Poſtſcheckkonto

Berlin Nr. 101 300 und Frankfurt a. M. Nr. 209.

Die

Der Oberſchleſiſche Hilſsbund,
der in ähnlicher Weiſe die Fürſorge für unſere nok
leidenden Brüder und Schweſtern in Oberſchleſien in
die Hand genommen hat, iſt nach Entſcheidung des
Wohlfahrts miniſteriums die einzige Stelle, die jetzt
die alleinige Sammelerlaub nis für dieſe
Aufgaben im deutſchen Oberſchleſien erhalten hat. Hier
durch iſt jeder Zerſplitterung der in Oberſchleſien
tätigen Kräfte ſowie der für dieſe Zwecke zu ſammeln
den Gelder ein für allemal vorgebeugt. Der Ober

hin, daß für ihn
beſtimmte Zahlungen an das Poſtſcheckkonto Berlin
Nr. 10 899 zu leiſten ſind

r

Deutſches Reich.
23. Juni 1922.

Vor drei Jahren. Deutſchland hat ſich ſeit
dem Abſchluß des Waffenſtillſtandes von 1918 bemüht,
allen Weiſungen der Entente tunlichſt nachzukommen
Eine beſondere Tat echten Mannesmutes bildete die
Verſenkung der deutſchen Kriegsflotte, die vor drei
Jahren auf Befehl des Admirals Reuter bei Se ap a
Flow an der ſchottiſchen Küſte erfolgte. Das war
das Ende der ſtolzen deutſchen Flotte. Längſt iſt

/bekannt, daß der Krieg wohl auch einen anderen
Verlauf genommen hätte, wenn die Flotte, wie Tirpitz
es wollte, von Anfang an energiſcher eingeſetzt worden
wäre, man weiß aber, daß der Kaiſer nicht dafür zu
gewinnen war, weil er glaubte, England durch einen
umfaſſenden Angriff zur See nicht reizen zu dürfen
Direkkor Ballin in Hamburg und Admiral Müller
im Großen Hauptquartier hatten ſich beſonders in

Die diesjährigen großen Herbſtinanöver der
Reichswehr werden diviſtonsweiſe in Anweſenheit des
Chefs der Heeresleitung, General v. Seeckt, in der
Zeit von Mitte bis Ende September auf den Truppen
übungsplätzen ſtattfinden und von den Diviſionen ge
leitet werden.

o Ausſetzung der Beratungen über das Reichs
ſchulgeſetz. Dem Ausſchuß des Reichstages für Bil
dungsweſen lag in ſeiner letzten Sitzung ein Schreiben
des Reichsminiſters des Jnnern vor, in dem mit
geteilt wird, daß die Reichsregierung davon abſieht,
im gegenwärtigen Zeitpunkt dazu Stellung zu nehmen,
vb der vom Ausſchuß angenommene Abänderungsan
trag zu 8 1 des ſogenannten Reichsſchulgeſetzes eine
Verfaſſungsänderung in ſich ſchließe oder nicht. Die
Reichsregierung behalte ſich aber vor, die Frage, auch
ünter Würdigung ihrer politiſchen Bedeutung, als
bald im Benehmen mit den Parteien ihrer endgültigen
Löſung entgegenzuführen. Sie befürwörte unter dieſen
Umſtänden die Ausſetzung der Beratungen
bis zum Herbſt vor dem Wiederbeginn der Voll
fitzungen des Reichstages. Der Ausſchuß beſchloß dem
gemäß.

d Die Neuwahl des Reichspräſidenten. Jn der
Sitzung des Reichskabinetts vom Mittwoch wurde die

Vorlage des Reichsfinanzminiſters über die Er-
höhung der Beamtengehälter, die zirka 20
Prozent beträgt und ab 1. Juni in Kraft tritt, an
genommen. Sodann beſchäftigte ſich das Kabinett mit
der Neuwahl des Reichspräſidenten. Der Reichskanzler
machte davon Mitteilung, daß er bereits in nächſter

Zeit mit den Parteien in Beſprechungen über die
Feſtſetzung eines Wahltermins eintreten wird. DieRachriche daß noch in dieſer Sitzungsperiode dem
Reichstag ein Geſetzentwurf zugehen wird, der die
näheren Beſtimmungen über die Neuwahl enthalten
ſoll, iſt, wie die T. U. von gut unterrichteter Serte
erfährt, irrig! Eines ſolchen Geſetzes bedarf es nicht



en e nüber de Wahl deordnung vom 25. Oktore e en eren Ausführungebeſtimmungen über die. Wahl enthält, geſetz
liche Kraft erlangt haben. Es bleibt jetzt nur mehr

übrig, daß der Reichstag den Termin feſtſetzt.
o Sie Schädigung Baherns durch Nebergang von

Poft und Eiſenbahnen ans Reich. Die Korreſpondenz
der Bayeriſchen Volkspartei veröffentlicht einen bemer-
kens erten Artikel über herns Schädigung aus
der Verreichlichung ſeiner Verkehrsanſtalten“. Darin
wird ausgerechnet, daß die von Bayern dem Reiche
üübergebenen Eiſenbahnanlagen und das P o ſt
eigentum einen Wert von zuſammen 336,96 Mil
liarden haben. Dafür habe das Reich an Bayern
für die Poſt 620 Millionen und für die Eiſenbahn
anlagen 2,848 Milliagrden Mark zu bezahlen, zuſam
men alſo 3,468 Milliarden. Das Reich dabe daher
mach Bezahlung der Abfindungsſumme völlig unver
gütet einen Wert von 233 Milliarden in ſeiner
Hand. Um dieſen gewaltigen Betrag ſei heute das
Reich zum Schaden Baherns bereichert. Dazu komme,
daß das Reich auch die Ablöſungsſumme bis
heute nicht bezahlt Habe, ja für die Eiſenbahn
nicht einmal die vereinbarken Zinſen. Der Ar
tikel ſchließt: Bayern iſt durch den Uebergang ſeiner
Poſt und Eiſenbahn in das Eigentum des Reiches und
Durch die auf Wunſch des Reiches gewährte Stundung
der Beträge zurzeit auf das ſchwerſte geſchädigt. Eine
derartig gewaltige unvorhergeſehene Schädigung konnte
e der Wille der Vertragſchließenden ſein. Die unge

d

Uren Mißverhältniſſe ſchreien nach einer Reviſion
er Abfindungsbekräge. Niemals hätte das

Payeriſche Volk die Verträge ſanktioniert, wenn es
dieſe Entwickelung auch nur hätte ahnen können. Recht
und Gerechtigkeit Treu und Glauben im Verkehr
zwiſchen Reich und Land erfordert gebieteriſch Abhilfe.

d I Milliarden Deſigzit in Bayern. Aus dem
bayeriſchen Finanzminiſterium wurde die Mitteilung
gemacht, daß nach Einrechnung aller erhöhten Ein
nahmen und Ausgaben das Staatsdefizit für
er 1521 Millionen Mark, für 1922 aber 1650

i llionen Mark beträgt.
o Eite Gruß des Polenparlaments an Oberſchle

Fien. Wäre das oberſchleſtſche Problem nicht ein ſo
ernſtes und wichtiges, ſo könnte folgender Erguß des
polniſchen Sejm nur Heiterkeit auslöſen: „Unſer Sejm
Hrüßt die oberſchleſiſchen Brüder in einem Augen
Blick, der das Ende ihrer moraliſchen Leiden (2) be
deutet. Von nun an wird die Polniſche Republik euch
vor den Verbrechern ſchützen, die beſonders in
den letzten Tagen eine Qual für die polniſche Bevölke
rung waren. Mit vereinten Kräften wollen wir für
die Ordnung ſorgen. Es lebe das neue polniſche
Oberſchleſien in Seitenſtück zu dieſem polniſchen
Stilverſuch ſtellt die Meldung von der Bildung eines
polniſchen Komitees in Sosnowice dar, das es ſich
Zur Aufgabe gemacht hat, den berühmten Bismarckturm
Bei Myslowitz in einen Turm der Wiedergeburt umzu
geſtalten, um der Bevölkerung Oberſchleſiens kund
Zutun, daß das alte Denkmal der Herrſchaft der Deut
ſchen unwiderruflich der Vergangenheit angehöre. Der
Zur ſoll mit einem polniſchen Adler gekrönt

werden! Jo Nene Kohlenſforderungen der Entente. Das
Garantiekomitee, das die Sanierung der deutſchen Fi
nanzen „überwachen“ ſoll, begann ſeine Tätigkeit in
Berlin ſofort mit einem bezeichnenden Vorſtoß auf die
deutſche Wirtſchaft. Sie ſetzte ſich mit dem Reichs
kohlenkommiſſar, Geheimrat Stutz, in Verbindung, um

mit ihm rückſtändige deutſche Kohlenlieferungen zu be
ſprechen. Die wirtſchaftliche Lage Deutſchlands hat
ſich nach dem Verluſte eines großen Teiles der ober
ſchleſiſchen und auch der Ruhrkohlen ſehr verſchlim
mert, ſo daß Geheimrat Stutz nicht ohne weiteres
die Forderungen des Garantiekomitees erfüllen zu
ronnen glaubte. Trotzdem ſollen, wie der „DTag“ wiſſen
will, der Entente Zuſagen gemacht worden ſein, die
unſere Kohlenlage auf das ſchwerſte gefährden.
Kabinett hat zu den letzten Abmachungen, die zwiſchen
Seheimrat Skutz und dem Garantiekomitee getroffen
worden ſind, nöch nicht Stellung genommen.

Wie ſie hetzen Der Pariſer „Eclair“ ver
vffentlicht die Meldung eines Mainzer Korreſponden
Len, der von autoriſierter Seite die Nachricht erhalten
haben will, eine Anzahl in Mainz wohnhafter junger
Seute, ehemalige Unteroffiziere der deutſchen Armee,
hätten Befehl erhalten, ſich unverzüglich nach Caſſel
zur Offizierſchule zu begeben. Das Blatt verſieht
Die Meldung mit der Ueberſchrift Das deutſche Heer
ſvraganiſiert ſeine Cadees“. S Nachricht iſt natürlich

Das

c Rete drückende Kohlenſforder ungen.

e de eBe kitut, das ſich mitder n t u ne e befaßt.Scholt hab könnte ein ſolcher Befehl nicht ergangen
ſein.

Ser Seißgiger Geiverkſchaftskorgreß hat am
Mittwoch die Debatte über die Politikk des Bundes
vorſtandes zu Ende geführt. Nach einem längeren
Schlußwort des Bundesvorſitzenden Leipart wurde
ein von den Holz und Metällarbeitern eingebrachter
Mißtrauensantrag gegen den Bundesvorſtand
mit 600 gegen etwa 100 Stimmen a bgelehnt. Ein
ſtimmig angenommen wurde eine Entſchließung, worin
die Zwangsſchlichtungsordnung abgelehnt
wird, der Kongreß n bezüglich der Steuerfrage die
Forderung einer Erfaſſung der Sachwerte zu eigen
macht und den Entwurf über die Arbeitszeit
in gewerblichen Betrieben in ſeiner jetzigen Form als
eine Gefährdung des Achtſtundentages ablehnt. Eine
andere Entſchließung unterſtützt die ſozialiſtiſchen For
derungen zur Getreideum lag e, eine weitere Ent
ſchließung beſchäftigt ſich mit der Stellung der Ge
werkſchafften zu den Betriebsräten.

Borauszahlurrg des Juligehalts an die Beamten
Berlin 22. Juni. Jm Beamtenausſchuß des

Reichstages erklärte ein Regierungsvertreter auf An
frage, daß das Kabinett beſchloſſen habe, der Not
der Beamken Rechnung zu tragen und die Bezüge für
Juli am 24. Juni auszahlen zu laſſen. Der preußiſche
Finanzminiſter habe dieſelbe Anordnung getroffen;

d anzunehmen, daß die übrigen Länder folgen
rden. a

v

Berlin 22. Juni. Bei den Verhandlungen der
Garantiekommiſſion mit der Reichsregierung über die
über die rückſtändigen Lieferungen von eparations
kohle iſt eine Verſtändigung angebahnt worden, durch
die Deutſchland, insbeſondere der deutſchen Jnduſtrie,
neue e Opfer in bezug auf die Kohlenverſorgung
auferlegt wurden. Man mußte ſich auf deutſcher Seite
Poch zu gewiſſen weiteren Lieferungen bereit erklären

z wir zum Teil ſtark im Rückſtand geblieben ſind.
Fraukveichs Winſch wach Sachléefernngen.

Der Auüswärtige Ausſchuß der franzöſiſchen
Kammer hörte den Finanzminiſter de Laſteyrie
und den Wiederaufbauminiſter Reibel über das
Wiesbadener Abkommen an. Mehrere Aus
ſchußmitglieder, darunter Tardieu, richteten an die
beiden Miniſter zahlreiche Anfragen. Insbeſondere
wünſchten ſie zu wiſſen, in welcher Weiſe das Abkom
men von Wiesbaden und die ſpäteren Abmachungen
dazu dienen könnten, um Frankreichs Forderungen,
die ihm nach dem Friedensvertrag zuſtehen, zu er
füllen. Beide Miniſter erklärten ſich jedenfalls als
Anhänger des Abkommens von Wiesbaden. Jn
Kreiſen der Kammer wurde erklärt, daß es unbedingt
notwendig ſei, das Wiesbadener Abkommen noch vor
den Jerken u ratifizieren, weil Frankreich
dadurch während des Jahres 1922 faſt 950 Millionen
Goldmärk in Waren erhalten könnte.

h e

Jnnsbruck. Mittwoch begann hier der igrChriſtlichen e e vPolen. Näch der Ablehnung Przanowſkis, das neue
polniſche Kabinett zu bilden, hat der Verfaſſungskampf ver
ſchärft eingeſetzt.

Litauen. Der neue deutſche Vertreter in Litauen
Tee hat in Kowno die Leitung der Geſchäfte über
nommen.

Dänemark. Das italieniſche Königspaar iſt in Beglei
tung des Außenminiſters Schanzer zu einem offiziellen Befuch
beim däniſchen Hofe in Kopenhagen eingetraffen.

Paris. Die „Hilfsaktion“ für Oeſterreich bildet jest
auch den Gegenſtand der Beratungen der Reparattionskommiſ
ſion, die in eine „eingehende Beratung“ der Anleihemög-
lichkeit für Oeſterreich eingetreten iſt.

England. Der Prinz von Wales iſt von ſeiner acht
monatigen Weltreiſe in London eingetroffen.

Spanien. Die militäriſchen Aktionen Spaniens in
Marokko ſind endgültig beendet. Eine Schiffahrtsge-
ſellſchaft hat von der Regierung den Auftrag erhalten
20 Schiffe bereit zu halten, um die Erpeditionstruppen nach
Spanien zurückzuholen.

S

Bexlin, 22. Jnni. Der volkswirtſchaftliche Reichstags
Ausſchuß überwies die geſamten Fragen zur Getreideumlage
einem Unterausſchuß.

Wie die Blätter aus Frantfart g. M. melden, ſt als
Mörder der erdroſſelten Frieda G ckes aus Jſſtein (Taunue)
ein Marokkaner, Soldat der Jdſteiner Ganon ermittelt
worden. Er hat die Bluitat eingeſtanden.

noch eine druff

„Moraten Zuchthaus verurteilt worden.

n e e

Teuchern, den 23 Juni 1922.
v

Nach einer Wenntmschung des V. rſitzeaden der
Gewerbeſtenerklaſſen III und IV des VLandtreifes Weißen
fes findet die Wahl der Akitglie der und Stellvertreter
der Steuergusſchüfſe ver Gewerveſtenertlaſſen III u. IV
am Dienſtag den 27. Juni 1922 im Finanzamt in Weißen
fels im Zimmer Nr. 27 ſtatt und zwar für die Mitglieder
der Gewerbeſtenerklaſſe IV am 11 Uhr vormittags und für
vie Mitglieder der Gewerbeſteuerklaſſe III vormittag 11
Uhr. Es ſind zu wählen in Gewerbeſteuerklaſſe IV
3 Mitglieder und 3 Stellvertreter, in Gewerbeſtenerklaſſe
III 9 Mitglieder und 9 Stellvertreter. Wählbar find nur
ſolche Mitglieder der betreffenden Stenerklaſſen, die das 25.
Lebensjahr vollendet haben.

Um eine gründliche Ansbildung von Landwirten zu
Rechnungsführern zu ermöglichen, unterhält die Landwirt
ſchaftskammer für die Provinz Sachſen in Halle a. S. eine
Rechnungsſührerſchule. Die Hörer finden dort Unterricht
in Buchführung, Steuerweſen, Landwirtſchaftl cher Betriebs

lehre, Landwirtſchaftlichem Verſicherungsweſen, Landwirt
ſchaftlicher Handelskunde, Verwaltungslehre. kauſmänniſchem
Rechnen und Geſchäſtsaufſätzen in den Geſchäften eins Hof
perwalters, in Stenogrophie und Maſchinenſchreiben (freiwillig).
Autzerdem wird auch Gelegenheit geboten, ſich im ſreken Vor
tragen zu üben. Der neue Lehrgaug beginnt am 17. Juli
d. J. Lehrpian und Aufnahmebedir gungen werden gegen
Einſendung von 3 Mk. durch die Landwirtſchaftsfkammer in
Halle a. S. verſandt. Anfragen und Anmeldungen ſind zu
richten an die Rechnungsführerſchule der Lanbwirtſchaftska mmer
für die Provinz Soch e in Halle a. S. Kaiſerſtraße 7.

St Johannis. Am Jvhannistage lodern in Thürin
gen an vielen Orten die Johannisfener weit ſichtbar ins
Land. Dieſe Sitte hat ſich bei uns nicht mehr erhalten.
Dafür hängen die Leute an ihre Häuſer die Johanniskränze
auf; die den Sonnenkreis darſtellen ſollen.

Die deutſche Mark wurde am Donnerstag abend
in Amerika mit 1,30 Friedenspfennigen bewertet, was einer
Hollarbewertung von 328,53 Mark entſprich, während der
Dollar in Berlin am Donnerstag amtlich 828,08 Mk. Geld
kürs notierte.

Naumburg, (Schwurgericht) 20. Juni. Der Malergehilfe
Otto Gleißner aus Draſchwitz war beim Mühlenbeſitzer
Bbttger in Oſtrau beſchäftigt und da er größere Geldvor
räte im Hauſe vermutete, erbrach er Schränke und Kom
moden. Hierbei wurde er von einem im Hauſe bedienſteten
Mavchen überraſcht und ſchlug ſie mit einer ſchweren Bau
klammer nieder und floh durch das Küchenſenſter. Das
Mädchen mußte bewußtlos in das Zeitzer Krankenhaus ge
bracht werden. Aus dem Gefängnis heraus hat ber An
geklagte dann den Verſuch gemacht, Bekannte zu einer fal
ſchen Ausſage zu verleiten und iſt deshalb zu Jahr 6

Heute erhielt er
wegen verſuchtem ſchweren Diebſtahl und vorſätzlicher gefähr

licher Mißhandlung s Jahre Zuchthaus
e 2 Juni.Jagdvergehens wurde der Schornſteinfeger Walter Schindler

aus Teuchern mit vier Jahren Gefängnis, wegen Bei
hilfe der Bergarbeiter Albin Bohne aus Teuchern mit
1 Jahr drei Monaten und Der landwirtſchaftliche Arbeiter
Karl Anacker aus Holßteitz mit 2 Jahren vier Monaten Ge
fänanis beſtraft. Die Angetlagten waren vom Gutsbeſitzer
R. Krug, Runthal von einent ſeiner Grundſtücke verwieſen
worden. Da er ſie ſpäter wieder in der Flur antraf, wollte
er die Namen ſeſtſtellen, als hinter ihm ein Schuß loszing.
Er holte nun den, der geſchoſſen hatte, rechts neben ſein
Pferd. Bemerkte jetzt, daß dieſer, es war Schindler, dem
links Gehenden zuzwinkerte. Jm Wegreiten hörte er, wie
einer ſagts: „Stecke noch eine doppelte rein und knalle

Es krachte gleich darauf ein Sehuß, der
Krug zwiſchen Schulterblatt uns Wirbelfäule getroffen hat.
Die Kugel iſt im Fleiſch ſtecken gebliebes und konnte vom
Arzt entfernt werden. Nach längerer Verhandlung unter
Zuziehung von Sachverſtändigen wurden die Angeklegten,
wie bereiſs angegeben verurteil:.

Halle a. S. Beim Kentern eines Bostes durch mutwilliges
Schaukeln auf der Saale ertrank ein junges Mädchen. Ein
zweites konnte gerettet werden.

Wegen gefährlicher Körperverletzung und

Tauſendfaltig Anglück.
Roman von H. Hall.

2 (Nachdruck verboten.)
Waren ihm nur einige Monate der Freiheit vergönnt

geweſen! Sicherlich hätte er dann eine Möglichkeit gefunden,
den wahren Schuldigen zu enkdecken und ſich von dem entſetz
ichen Verdacht zu befreien, auf den hin man ihn ſchuldig ge
prochen hatte.

Da raſſelte es im Schloß der Zellentür. Sie öffnete ſich
und der auſſichtführende Wärter trat ein, den Gefangenen
mit einem ſonderbar lauernden Blicke betrachtend.

Bis jetzt hatte er dem Verurteilten nichts als tiefſte Ver
achtung gezeigt. Mit jedem Wort und jeder Miene hatte er
ihm den Abſcheu offenbart, den er gleich aller Welt vor
einem ſo ruchloſen Verbrecher empfand. An dieſem Nach
mittag aber ſchien ihn ein anderes Gefühl zu beherrſchen-

Seine Stimme hatte einen weſentlich freundlicheren Klang
da er fragte:

„Nun, wie ſteht's? Wiſſen Sie auch, daß Sie nur mehr
drei Tage haben?“

Arthur Rivington gab ihm keine Antwort. Er war
nicht in der Stimmung, ſich um die feindliche oder freundliche
Geſinnung des Menſchen zu kümmern, unter deſſen Brutali
täten er ſchon ſo ſchwer hatte leiden müſſen. Der Auf
ſeher aber nahm ihm das beleidigende Schweigen nicht übel.
Er trat vielmehr näher auf ihn zu, und indem er ſich über
ihn herabbeugte, flüſterte er:

„Jch habe vielleicht eine Neuigkeit für Sie, die Jhnen
machen wird, aber ich weiß nicht, ob man Jhnen

rtrauen ſchenken darf. Wenn Sie dem Geiſtlichen oder
Inſpektor bei einem etwaigen Beſuch etwas davon

erken laſſen, iſt alles verloren!“
e Rivington fuhr empor.

daß ich unſchuldig bin? Soll dieat man gefunden,H
Vollſtreckung aufgeſchoben werden

„Wenn Sie ſo ſchreien, werde ich Jhnen kein Wort weiter
oaen. Auſſchub? Mas für ein Unfinn! Mi Leuten Ihrer

Art macht man ſolche Umfkände nicht. Aber ich bringe
Ihnen was Beſſeres als Auſſchub, wenn Sie ſich wie ein
vernünftiger Menſch benehmen wollen

In ſieberhafter Spannung lauſchte der Gefangene den
ihm vorläufig unverſtändlichen Worten des Aufſehers. Er
zweifelte nicht, daß der Mann betrunken ſei, aber es mußte
ſich trotzdem irgend etwas Beſonderes hinter ſeinen Reden
verbergen Und er zauderte darum nicht, ihm auf ſein noch
maliges Verlangen zu verſprechen, daß er ganz ruhig und ver
nünſtig ſein werde. Nun erzählte ihm der Wärter, daß er
von jemandem, deſſen Namen er nicht wiſſe, beſtochen worden
ſei, um ſein Entrinnen aus dem Gefängnis zu ermöglichen
und ihm auf einen ſicheren Weg zur Flucht zu helfen. Alle
Einzelheiten waren ihm auf das Genaueſte angegeben worden.
Er ſollte Rivington die Uniform eines Aufſehers bringen, und
in dieſer Verkleidung ſollte der Verurteilte um neun Uhr
äbends, wenn die Ablöſung des Wärters erſolgte, mit dieſem
das Gebäude verlaſſen. Der Aufſeher ſollte ihn mit in ſeine
Wohnung nehmen, ihn dort mit Zivilkleidern verſehen und
alles tun, was für eine raſche Abreiſe nötig wäre.

„Aber die Sache iſt doch unmöglich,“ ſtammelte der Ge
fangene in höchſter Erregung. „Müſſen Sie mich denn nicht
dem Nachtwärter übergeben

„Der iſt auch in die Sache eingeweiht,“ war die kurze
Antwort.

„Sie werden beide entlaſſen werden.
Und wenn ſchon!“ grinſte er, „die Bezahlung iſt gut

genng, um uns ſchadlos dafür zu halten.
Noch vermochte Arthur Rivington kaum an die Wirk

lichkeit deſſen zu glauben, was er da vernahm. Vergebens
zerbrach er ſich den Kopf, um die Perſönlichkeit deſſen zu er
raten, der ſeinetwegen ſolche Opfer bringen und ſich in ſo
große Geſahr begeben konnte. Die einzige Perſon auf Erden,
die von ſeiner Unſchuld überzeugt war und die gewiß alles
getan hätke, was in ihren Kräften ſtand, um dies fürchter
liche Schickſal von ihm abzuwenden, wäre ſeine Verlobte Jane»
Chilmark geweſen. Aber ſie beſaß weder die Mittel, uw
nand zu beſtechen. noch die Verbindunaen, die ihr geſtatte:

hätten, einen ſo ſein angelegten Plan zur Ausführung zu
bringen.r drang mit Fragen nach der Perſönkichkeit des unbe
kannten Gönners in den Aufſeher, der aber ſchüttelte den Kopf.
Und es war nichts anderes aus ihm herauszubringen als die
Mitteilung, daß der Freund im „Piloten“, einem beſcheidenen
Hotel in Southampton, auf ihn warten würde. Dann, in
dem er ihm nochmals einſchärfte, ſich bei einem etwaigen Be
ſuch durch andere Gefängnisbeamte nicht zu verraten, zog ſich

der Auſſeher wieder zurück.Die nächſten Stunden waren die aufregendſten und
fürchterlichſten, die Rivingkon ſeit dem Augenblick ſeiner Ber
haftung durchlebt hatte. Beſtändig peinigtke ihn die Furcht,
daß alles, was der Wärter geſagt, nur ein grauſamer Scherz
geweſen ſei. Und dieſe Zweifel wurden mehr und mehr zu
einer faſt unerträglichen Qual.

Aber mit dem Schlag der neunten Stunde kam wirklich
die Befreiung in Geſtalt des Auſſehers, der mit dem Genoſſen
erſchien, der ihn ablöſen ſollte. Der eine von ihnen trug
zwei Uniformröcke, der andere zwei Paar Beinkleider über
einander, und raſch hatten ſie die überflüſſigen dieſer Kleidungs
ſtücke abgelegt.„Schnell! Schlüpfen Sie hinein,“ mahnte der Togauf

(ſeher. „Da iſt eine Mütze! Und nun vorwärts wir
haben keine Minute zu erlieren.“

Die waghalſige Flucht verlief wie die einfachſte und
harmloſeſte Sache von der Welt. Jn der Verkleidung, die
in den ihnen begegnenden Beamten keinen Verdacht auf
kommen ließ, ſchritt Rivington an der Seite ſeines Befreiers

über die Gänge und Treppen ſeines Gefängviſſes. In der
Wohnung des Mannes verlauſchte er die Uniform wieder
mit einem bereitliegendem einfachen Dann über
gab ihm der Auſſeher ein Goldſtück und empfahl ihm, den
um neun Uhr dreißig Minuten nach Southampton abgehenden

Zug zu benüßen

Fortſetzung folgt.
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Halle a. erhanlnegen n de atzrſsaht.
Nach Mitteilung d.s Tanbwetſchaftt chen Tariſantes Sach ſete
Anhalt wird es ſofort nach Beſanntwerden des Preiſes für
das Umlagegetreide in Verhandlungen über eine Lohnerhöhung
für die Landorbeiter in ein. Die dann zu beſchließenden
Zulagen werden Lückwizkend ab 25. Juni gezahlt werden.

Kunapendorf b. Merſeburg, 21. Juni.
mörder befinden ſich im Unterſuckungsgefängnis in Merſeburg,
wohin auch deren Mutter, die anſcheinend ebenſo ungeraten
iſt, wie hre Söhne, gebracht wurde. Von der Verhaftung
der Tochter iſt vorläufig abgeſehen worden. Zur Beerdigung
des ermordeten Bäckermeiſters Schaaf wurden die beiden
Mörder und deren Mutter gefeſſelt ans Grab geführt. Karl
und Mox Schaaf waren Stiefſöhne und die Mutter deſſen
zweite Frau.

Arnftadt i. Thür.
Genuß verdorbenen Käſes.
dreitögigen Qualen geſtorben.

Buttſtädpt. 890 rohe Hamſterfelle, 127 Maulwurfsfelle
und einige Jltisfelle wurden einem hieſigen Kürſchnermeiſter
geſtohlen.

Kahlg, 21. Juni. (Ameilaniſche Erbſchaft.) Unter
Hinterlaſſung eines bedeutenden Vermögens iſt in New york
der aus Kahla gebürtige Emil Leopold ohne direkte Noch
kommen geſtorben. Seine Hinterlaſſenſchaft beträgt mehrere
Millipren, für die 5 hieſige Einwohner als Erben in Frage
kommen.

Heuningen. Weil er ſich einen Pckel im G ſicht auf
kratzte, büßte hier ein jugend icher Molkereigehilfe ſein Le
ben ein.

Quedlinburg. Die Not der Alten offenbarte ſich wie
der einmal in dem traurigen Selbſtmord der 72 jährigen
Wiiwe Eruſt, die in die Bode ging.

Offenburg. Der Staotsanwaſt legte im Prozeß gegen
Killinger gegen das freiſprechende Urteil Verufusg ein.

Zum Pegauer Mordprozeſz. Der Gärtnereigehilfe
Auguſt Kurt Veſter aus Pegau, der vom Schwufg richt
wegen Ermordung ſeiner außerehelichen Tochter Johanna
Berger zum zweiten Male zu zehn Jahren Zuchthaus ver
urteilt iſt, hat ſich dem Urteil unterworfen und die Strafe
angetreten. Ex bleibt aber dabei, daß er die Tat nicht be
gangen habe und feſt hoffe, daß ſeine Unſchuld noch an
den Tag kommen werde.

Eine ganze Familie erkrankte nach
Die Chefrau iſt bereits nach

Vermiſchtes.
Das Saale-Elektrigitätswerk ſhillgelegt. Durck

Streit der Arbeiterſchaft wegen Lohndifferenzen
wurde das Saale-Elektrizitätswerk in Saalfeld ſtill
gelegt. Dadurch ſind die Betriebe in der Umgebung
de beeinträchtigt und, ſoweit ſie ausſchließlich auf
das Elektrizitätswerk angewieſen ſind, zum Stillſtand

worden. Die Zeitungen können nur in
beſchränktem Umfange erſcheinen. Für die notdürf
tigſte Jnſtandhaltung des Werkes iſt die Techniſche
Nothilſe eingeſetzt worden.

Neuer Raubüberfall auf einen Kaſſenboten.
Auf einen Kaſſenboten der Kaliwerke Sollſtedt wurde
on zwei Straßenräubern ein verwegener Raubüber-
fall ausgeführt. Unter Vorhaltung von Revolvern
nahmen ſie dem Boten 400 000 Mark ab. Nach dem
Neberfall entflohen ſie in den nahen Wald

Eier gemeines Verbrechen wurde in der Ort

ausſtellung.

gegen.

Boden feſt.

Die beiden Voter

er

eng e eeiner Ausflug veran altet. Dem Leberſehen auf dem
Rückweg über den Rhein geriet das Boot, in dem ſich
zwölf junge Mädchen beſanden, auf das Seil eines
Schleppers und kenterte. Zwei ſunge Mädchen,
e ſich am Seil feſtzuhalten verfuchten, ertran ken
Die rigen wurden nach ſehr mithſamen Verſuchen

Erkrankung des Vei von Tunis. Der ein
geborene Herrſcher in Tunis, der Bei von Tunis,
iſt ſchwer erkrankt. An ſeinem Aufkommen wird ge
zweiſelt. Jn Tunis hatten ſich ſeit einiger Zeit kom
muniſtiſche Umtriebe geltend gemacht und ſo wird
vermutet, daß die „Krankheit“ des Fürſten damit in
Verbindung ſteht, zumal der Bei beſchuldigt wird,
an dieſen Umtrieben beteiligt geweſen zu ſein.

Ein Tuamg in der Luft. Die Unterſuchung
über einen Unfall, den ein franzöſiſches Flugzeug
beim Ueberfliegen des Kanals hatte, ergab ein merk
würdiges Reſultat. Die Autopſie hat ergeben, daß
der franzöſiſche Pilot das Opfer eines Attentates ge
worden iſt, indem ihm während des Fluges eine Kugel
in den Kopf gejagt wurde. Einer der Paſſagiere ſoll
in einem plößlichen Wahnſinnsanfall den Piloten an
gegriffen haben.

Zu vier Tagen über den Ozean. Die „Maure
tania“ hat auf ihrer letzten Reife von Neuyork nach
Europa zum zweitenmal ſeit dem Kriege den Schnell
ligkeitsrekord erreicht. Die Durchſchnittsgeſchwindtg
keit betrug 46,28 Km. per Stunde. Am zweiten Tage
erreichte dieſer Dampfer eine Schnelligkeit von 47,19
Kilometer per Stunde. Die ſchnellſte Ueberfahrt von
Neuyork nach Queenstown betrug 4 Tage, 13 Stun-
den, 41 Minuten; von Oueenstown nach Neuyork
ſchlug dieſer Dampfer mit 4 Tagen, 10 Stunden,
41 Minuten ſeinen eigenen Rekord.

r

Gerichtliches.
O Weger Ermordung ihres Gatten wurde in

Paris Frau Beſſarabo zu 20 Jahren Zwangsarbeit
verurteilt, die mitangeklagte Tochter wurde freige
ſprochen. Der Prozeß, der mehrere Tage in Anſpruch
nahm, bildete die große Tagesſenſation in Paris.
Ein neuer ähnlicher Prozeß ſoll nach Pariſer Mel
dungen bevorſtehen: die Verhandlung gegen eine Frau,
die ihren Mann ermordet und dann in Stücke ge
ſchnitten hat.
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Volksleben und Wirtſchaft.
Die diesjährigen Ausſichten im FJlachsanbau.

Die Ergebniſſe der erſten diesjährigen Umfrage bei
Landwirtſchaft und Induſtrie über Anbaufläche und
Saatenſtand liegen jetzt ziemlich geſchloſſen vor. Die
Ausſgat erfolgte infolge der kalten r überall
verhältnismäßig ſpät, nur vereinzelt war ſie Ende
April beendet, in den meiſten Anbaugebieten wurde
es Mitte Mai, teilweiſe ſogar Anfang Juni, bis die
letzte Flachsſaat in die Erde kam. Nichtsdeſtoweniger
waren die Ausſichten faſt zunächſt gut e, bis
auf einzelne Gebiete im Südoſten waren die Winter-
und Frühjahrniederſchläge genügend geweſen. Die
Berichte über Saatenaufgang lauteten recht zuverſicht
lich, der Saatenſtand erweckte Mitte Mai ſogar ſehr
hohe Hoffnungen. Leider wurden dieſe aber durch die
letzthin einlaufenden Nachrichten aus dem Oſten und

en e Degeh t. in jedem deerſten vier Monate des Jahres 1922 ſeiten aber im
Jnlande mehr als 2000 Waggons zur Ablieferungelangt, während 300 bis 700 Waggons monatiid
n ührt wurden. Es ſei alſo nicht nur der tat

i

zernen Stellen in die Erſcheinung getreten ſei. Au
den letzten Monaten lägen Klagen über ſolche Knapp-
heit nicht mehr vor.

Der Staud der Mark. Es koſteten nach den amt-
lichen Notierungen der Berliner Börſe am

22. 6. 21. 6. 1914100 holländiſche Gulden 12484 12481 167, M.
100 belgiſche Franken 2676 80,100 döniſche Kronen 6961 6941 112,
100 ſchwediſche Kronen 8369 8329 112,100 italtentſche Lire W 1598 80,1engliſches Pfund t 1453 1438 20
1 Dollar 328 324 420100 franzöſiſche Franken 2826 80,100 ſchweizeriſche Franken 6157 T 80,

100 tſchechiſche Kronen 622 622 r
Berliner Warenmarkt vom 22. Juni. Amtliche

Notierungen für 50 Kg. ab Stationen: Weizen Märkiſcher
805-820, Roggen Märkiſcher 598—605, Pommerſcher 595
bis 598, Sommergerſte 710-725, Hafer Märkiſcher 628
bis 638, Mais La Plata prompt 548-—-555, vhne Prov.-Ang.
585--581, Weizenmehl 2050-2175, Roggenmehl 1500 bis
1650, Weizenkleie 450--465, Roggenkleie 460--470, Raps
1275--1325, Leinſaat 1250--1300, Viktorigerbſen 725 bis
740, Kl. Speifeerbſen 610-—640, Futtererbſen 575—595,
Peluſchken 575——595, Ackerbohnen 580-610, Wicken 660
bis 730, Lupinen, blaue 510——550, gelbe 685—-740, Raps
kuchen 505 560, Leinkuchen 805—840. Heu undStroh. Großhandelspreiſe für 50 Kg. ab Station Draht-
gepr. Roggen und Weizenſtroh 135— 145. r

Deutſcher Reichstag.
e Berlin, 22. Juni 1922.Jn Fortſetzung der großen politiſchen Debatte
greift Abg. Stampfer (Soz.) in langer, heftiger
Rede die Rechte an. Der Regierung ſtellt er das
Zeugnis aus, daß ſie geſchickte Politik getrieben und
manche Gefahr beſeitigt habe.

Abg. Gothein (Dem.) fordert den Reichstag
auf, dem Auslande ein würdiges Bild zu geben und
von allem Parteigezänk abzulaſſen, und polemiſiert
dann gegen die „Demagogen“ auf der Rechten, denen
das Volk bald die Gefolgſchaft verſagen werde. Die

Abkommen mit Frankreich ſeien nicht ideal, aber immer
hin ein Fortſchritt.

Abg. Emminger (Bayr. Vp.) mahnt ebenfallszur Einigung. Der Reichstag ſolle endlich dem Aus
lande den Anblick feſter vaterländiſcher Geſchloſſen
heit bieten. Entſchiedener Proteſt zu erheben ſei gegen
en Forderung der ſinnloſen Zerſtörung von Eiſen
bahnen.

Selbſt Dr. Breitſcheid (U. S.) findet Worte
des Tadels gegen die Uebergriffe der Beſatzungs
truppen im Rheinland.

Nachdem der Volksparteiler Da uch das Wiesba-
denen Abkommen einer ſcharfen Kritik unterzogen hat,ch n e h Weſten recht erheblich getrübt. Durch die anhaltende ver e ſich der Reichstag auf Freitag.en e de e et d ehe e en See er e ndun beging an dem Mädchen derartig unzüchtige Hand Wachstum plötzlich ſtark zurückgeblieben, ſtellenweise

Tungen, daß der Tot eintrat. Der Verbrecher verſteckte tritt der Erdfloh wieder ebenſs vérheerend auf wie
dann die Leiche unter einem Bett. Rahoun, der noch im Voriahr. Die augenölickliczen Ausſichten für die

nicht vorbeſtraſt iſt, iſt flüchtig. e e eder e nan 66Fraugoſenproraganda in Mainz. Im ehemali liche Niederſchläge kommen, wenn die Ernte nicht u
gen deutſchen Zeughauſe in Mainß eröffnete die fran See e e un r lachen on de n 99
Söſiſche el e Seil wer en Vorjahr dauernd ſteigenden Preiſe die e
Oberkommiſſar der Rheinlands kommiſſion Tirard zu in d en v t S P eDie von der franzöſiſchen Kulturpropaganda Wenn e feſte n dere in Wiesbaden veranſtaltete Kunſtausſtellung ſcht Sengng werden können, ſo darf doch init einer n

e e e eKl. Jn in z 3 j en, wodur e Verluf 2ſchräger Richtung aus Nordoſt kommender Meteorſtein e wettgemacht werden wird. 7 D

e e erreroe Ztahert peurge S fläche erwart üvon einem bewohnten Hauſe entfernt, durchſchlug eine Kein Mang Dw er. J widerx e S gel an Druckpapier. Jn Erwiderung Jeichene Umzäunüng und ſetzte ſich dann aufrecht im einer parlamcatgeiſchen Anfrage ſtellt der Reichswirt See e e
ſchaftsminiſter feſt, daß die Jnlandsverſorgung mit e en

Wieſenverpachtung. Zu einer Beſprechung über die Wahl der Kreisarbeitsnachweis e
2 Morgen erſtkl. Mieſe n Flur Unter werfrhen Mitglieder und Stellvertreter der Steuer Aus Verein für deutſche

ſoll Sonntag, den 25. G. 1922 vormittogs 9 Uhr in
„Heyme's Lokale verpachtet werden.

Wilhelm Dobifch,
Unterwerſchen.

ſchüſſe der Gewerbeſteuerklaſſen III und IV
werden die Wähler zu SGonnterg den 25. Juni abends
8 Uhr im G. ſellſchaf szimmer des „Hotel zum Löwen ein

geladen Ste Einberufer.
Am Montang, den 26. Juni abends 8 Uhr findet in

„Berthold's Gaſtwiriſchaft“ eine außerordentliche

Beamtenverſammlung

Tagesordnung

Gründung einer Spar und Kreditgenoſſenſchaft.
Der Vorſtand.

e

3Hausbeſtherverein.
Jm Löwen findet Donnerstag, ert 29. d. Mi

,8 Uhr Vorstandssitzung, punkt s Uhr Haupt
wersamumnlung ſtatt. Tagesordnung Jah es
und Kaſſenbericht, Reiche mietgefetz, Verſchiedenes.

Unentſchuldigtes Fernbletben wird mit 2 Mk. biſtraft.
Der Vorſtand.

ſtatt.

9 Stck.

junge Gänſe
z vie Knhnverf.

1 zuverläſſiger
WKnecht

wird bei hohem Lohn ſofort
geſucht. Hugo Berger.

Das Fuhrmann' ſcheHausbeſtgtum Unterm Berge

in Cencigerm mit geräumigen Stallungen, Scheune u. großem
Garten ſo erbteilungshalber durch mich verkauft werden.
Reflktanten wollen ſich mit mir ſofort in Verbindung ſetzen.
Herznann Ott, vereid. Veiſteigerer und gerſchtl. Taxator

in Zeitz, Kalkſir. 28.

G müſeland. Volksbücherei.
Die 2 Hälfte der Pacht i

iſt o vrt u adlen.
Der Ob übauvereig.

e ee giee g glatt ee S 53
5 Für die uns anlässlich unserer Vermäh-

jung dargebrachten Gratüulstionen und Ge-
9 séhenke danken wir hiermit herzlich
8 5

J 4 J SH Emil Albert und Prau
Anna geb. Petzseh,

7

Teuchern im Juni 1922. t
r W t 5 e n r S r r

Amtliche Meldeſtelle für all

Knechte, Mägde, über 20 JahreNr. 23

S
22

S 22 c
h

S

Ceuchern. Schäferhunde S. V.
Ortsgruppe Teuchern u. Umg.

Wonaksverſammlung

Sonntag, den 25. Juni d. Js.
nachm. 3 Uhr im Vereinslokal
Schützenloge. Um 2 Uhr Vor
ſtandeſitzung. Der Vorſtand

offenen Stellen

Exuſucht werden

alte Abraumarbeiter, Schwele
reiarbeiter, Naßpreßfahrer,
Häuer, Förderleute, Zimmer
leute, Maurer, 1Huſſchmied,
1 Anfwartung, 1 Mädchen oder
alleinſtehende Frau, Mädchen Be
in eine Schulanſtalt, 1 Glaſer Postkarten
gehilfe, 1 älterer Dreher, 2 Dältere alleinſtehende Männer S Sin die Landwirtſchaft, 1 Aſche S Briefumschläge 5
fahrer, 2 Lokomotivführer, 1 s SS SBaggerheizer für Lübecker B SBagger und 1 für Löffelbagger, V Briefbogen m

Stellmacher, Arbeiter und 7 0 J
Arbeiteritnen zum Schlämmen
der Rippach, eine Scheuerfrau J kechnungen

zum r von Dienſt 3 9 Jräumen in Deuben und eine jfür Sonnabend nachmittags. J Aufttungen Z

Stellen Juchen m kertigt an S1 land wirtſchaftlicher Ar S Sbeiter zunächſt allein mit Aus S i LIioforen7
ſicht auf Familienwohnung. kg W

annunnuna



J w. n. K. O W'eissentfels
Voher

V. i. B. W.So en u hege rSportvereinigeng I. Teuchern
T. u R. Weißenfels Knaben Sportverge Teuchern Knahen-

Sport e re We
NB. Das Vereine en beginnt anschliessend um 8 Uhr im „Schützensalon“.

S ne
Schützenloge Tenuchern.

e

Sonntag, den 25. Auni

J. Künſklerkonzerk
von nachm. 4 Uhr an.

Für ff Speiſen und Getränke iſt reichlich
Sorge getragen.

Um gütigen Zuſpruch bittet
Fr. Wentake-

Mninininiſiſiſinigiſininimnſeaiſaiinin
Theater in Teuchern
Sonnteg, den 25. Juni 1922, 7 Uhr abds.

Gaßſpiel der Leipziger-Künſtlerſpiele
Leituug SteinMähler.

Das Musikantenmädel
Volksſtück mit Geſang und Tanz in 5 Akten v. Kneſſel.

Vorverkauf im Lokal. Preiſe der Plätze wie bekannt.

r d

h

n

„Grüner Baum“, Teuchern

Sonnkag, den 25. Juni
großes Sommerfeſt

(ſtarkb ſetzte Bandoneonmuſik).

Anfang 4 Uhr. Ende
Von 2 Uhr an Preiskegeln, Preisſchießen,

Blumenverloſung, Tombolag.

8 Uhr Aufſtieg eines Rieſenballons.
Wozu wir ſämtliche Vereine ſowie Einwohner
von Teuchern und Umgegend herzlichſt einladen.

er Wirt. Geſellſchaft „Asklepfa“.

des

Arb. Radf. Bundes „Solidarität'.
Sonntag, den 25. Juni

e

Vereinigung „Wavaria“,
Hohenmölſen.

Unſern werten Freunden utid Gäſten zur Mit
tellun daß am kommenden Sonntag, den
25. Juni im herrlichſten, grünprangenden Gar

ten des Schillingshofes ein

Nachmittagskonzert
ſtattfindet.

Ausgeführt von der ſtarkbeſetzten Stadtkapelle
unter Leitung des Herrn Muſikdirektor

H. Schilling.
Anſchließend Tanz

Beginn des Konzertes Beginn des Tanzes
3 Uhr nachm. 7 Uhr abds.
Beſondere Einladungen hierzu ergehen nicht.

Der Vorſtand.

7

Hotel z. Löwen.

Pa. In Mahesherings
empfiehlt

Ferd. Gresse.
palestadt. Meiostſick all

trisch eingetroffen bei G. Nöckel, Maurermstr.

Kei
Laden

Betttüeher,
einsatzhemden, Damenhemden,

M o rkHandtücher, Herren-

Schürzen, Hewdblusen usw.

Off rn

e indin

erſtklaſſig und unverwüſtlich.
Nähen Stick-n Stopfen.

Vertreter
Reparaturen aller Syſteme werden in

d enpfehle ſolchen beſtens

Heute friſch eingetroffen

friſcher Schellfiſch auf Eis
e geräüuncherter Schellſiſch

Ferd. Greſſe.
Nur noch e Monat

kaufe ich

Rot, Weißwein, Cognak Sekt

Literflaſchen und
h kau

und Borbeutelflaſchen,

ft ſtändig und höchſtzahlend

Zeitzerstr.

Teilzahlung geſtattet. Langjährige Garantie.

Rohb. Gaäbler, Teuchern.

eigeger Werkſtaſt fachmänniſch ausgeführt.

Kirchliche Aachrichten
am 2. Sonntag n. Tr. (25. 6.22.)
Kollekte für die envangel. Ge

Teilen Oberſchleſtens.

gottesdienſt. Pfr. e
Gröben:Nachm. „2 Uhr. Oberpfr.

Plagemann.
Schelkau:

Vorm. 9 Uhr.
mann.

Pir. Leitz

ſtündiges Trauergeläute
Oberſchleſien.

bazhof Sehortan.

Tandränzehen

ladet f dl. ein der Wirt.
Anfang 7 Udrx.

Achtung

Sonntag, 25. Juni
Sammeln Geüner Baum.
Reze Beteiligung wünſcht

der Turnwart.

Bruchkranke

Berufsſtörung geheilt werden.

Nächſte r
von 9—1 Uhr

Dr. med. Jacobs, Art.

Berlin W 50, Rinkeſte. 33.

meinden in den abzetretenen

Teuchern

Vorm. 10 Uhr. Oberpfr-
lagemann.

Nachm. 2 Uhr. Kinder

Nach den Gottesdienſten halb

für

Zu dem am Eonnteg,den 25. Jumt ſtattfindenden

Arbeit -Turnverein
Tentonia, Teuchern

Abmarſch 11 Uhr nach Stößen.

können auch ohne Operation und

in

Weißenfels Hotel Haye
riſcher Hof am 28. Juni

Spezialiſt fur Bruchleiden.

Fettpapier
eingetroffen bei O. Lieferengz.

Dank
Zurückgekehrt vom

h Grabe meiner viel zu
früh verstorbenen, lie-

4 ben, teuren, un vergess-
lichen Frau, unsrer lie-
ben treusorgenden Mut-

h ter, Schwester, Schwä-
S gerin und Tante Frau

Klara Grosse
sage ich allen denen,
die den Sarg mit Blu-

men schmückten und
h der teuren Entschlatfe-
nen das letzte Geleit

gaben, insbesond. Herrn
I Oberpfarrer Plagemann

die trestreichen
Worte am Grabe, der
Schiessgesellsehatt Grö-

ben -Rünthal- für die
à reichliche Geld- und

Kranzspende, dem Arb.
Ges Verein Gem.-Chor

S Gröben-Rünbhal tür den
h schönen Gesang und die

tür

S herrlichen Blumenspen-
den, den Herren Beam-
ten der Sehliekamwerke
kür den schönen Kranz,
sowie dem Arbeitsperso-
nal der Schliekumwerke

J und Grube „Gute Hotf-
S nung für die reichliche
e Geldspende meinenherz-

lichsten Dank. e
Aber Dir, teure Ent- 5

schlatene; rufen wir
M ein „Rahe sanft in à
deine Kühle Gruft nach.

Der tieftrauernde Gatte

Richanci GrosseM vebst Kindern und al-
S len Angehörigen.

Gröben, d 20. 6. 22.

e e t

H. Birnbach, Weißenfels g. S
Fernruf 146.

Einkaufsſtelle für Teuchern und Ungegend:

H. Harwinskny, e Probſteiſtraße.

Anstalt1 Knecht
Eigene Vergrösserungs-

zagenBannerWeihe. Se MeinerFestprogramm Z. D ep I 2 Uhr Tee e Vereine. 7 Teuchern.2 Uhr Vorſtandsſitzung. n. vUhr Weihe des Banners T üislich geötffnet.
(Weiherede Gauleiter Handermann-Halle) Porträts, Familien-, Ver-Unter gütiger d ne d Geſangvereins n M 7 Je x eins und heiter

röbenRuntha SAnſchließend Umzug durch GröbenRunthal. aller Art D pen, Landsehatten, Indu-
l 4—6 Uhr Gartenkonzerk. s Zuper, Lino gtrieeſſeHoim-Sehul-n SIo-ſ Während desſelben aller hand Beluſtigungen: Preis- S eum, i mentaufnahmen jeder Art

ſchießen, Preiskegeln, Blumenverloſung, Tombola. Gport). Vergrösserungen,Von 6*, Uhr ab Ball im Gaſthof Runthal. a Puo Ho Sehwarz und tarbig, auch
Hierzu laden freundlichſt ein J Alle a Glas nach alten Bildern, sowie

der Feſtausſchuß, der Wirt. e er 7 Karten aus dem Felde
l S h. 3 Fussboden. S Broschen u. Anhäger eteLore

ucht

Seeſer, Oberneſſa.

Roter Jaketgürtel
verloren. Gegen Belohnung

Eine junge

e
mit Lamm zu verkaufen

Hoheſtr. 2.abzugeben Bahn ſtr. 9 p.

Dank.
Die aufrichtige grosse Teilnahme, die uns

beim Hinscheiden unseres lieben unvergessli-
chen Entschlafenen zuteil geworden ist, hat
uns tief ergriffen und sagen wir allen unseren
herzlichsten Dank.

Im Namen der trauernden Hinterblie-
benen

Frau Marie verw. Fricke.

e i

(bisher Dr. Laabs).

S S

Nachruf.
Der Rauchklub Tolpe“

tréuen Mitglied Rauehbruder

Hermann Müller
welcher 15 Jahre unserm Klub angehört hat,
in tiefstem Schmerz ein Ruhe sanft in die
kühle Erde nach,

Wir werden Dein nie vergessen

Rauchklub Tulpe.
n

ruft seinem

Dank.
Zurückgekehrt vom Grabe meines lieben,

unvergesslichen, treusorgenden Gatten, unseres
lieben Papa, Sohn, Schwiegersohn, Bruder,
Sehwager, Onkel und Neffe

Herrn Hermann Müller
sagen Wir nur hiermit allen unsern herzlichen
Dank. Insbesondere Dank dem Rauechklub
„Talpe“ und dem Kaninchenzüchterverein für
Palmenzweig, Musik und Geldspende und das
ehrende Geleit zur letzten Ruhestätte. Dank
Herrn Oberpfarrer Plagemann für die Trost-
worte am Grabe, sowie den lieben Arbeits-
Kollegen des Pntschlatenen und allen Ver-
Wandten, Bekannten und Nachbarn für das
letzte Geleit zur ewigen Ruhestätte. Dies
alles hat unsern wunden Herzen wohlgetan.

Teuchern, den 21. 6. 1922.
Die tieftrauernde Gattin Anna Müller

geb. Titscher nebst Kindern
im Namen sämtlicher Hinterbliebenen.

Dein Leben war nur einfach Du dachtest
wenig an dich Nur für die Deinen sorgen
Hieltst du für deine Pflicht.

Schriftleitung, Druck und Verlag von Otto Lieferenz, Teuchern.
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